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opsteı St Mı Cam be1ı No a) Der beginnt
mıit dem Martyrologium, hat dann zweıter Stelle dıie Regula
SS Patrum, der die Augustinerregel olg Er ıst insofern höchst
lehrreich, weıl er el Kanonikerregeln enthält, der Regula SS
Patrum aber, ach der die Kanoniker VO  e (‚Aamerı lebten, den
FEhrenplatz VOLT der Augustinerregel einraumt. Der Autor stellt
annn 1n einer vergleichenden Tabelle die einzelnen Kapıtel der
Regula Patrum der Chrodegang- un Aachener ege €N-
uber, OTaus ersichtlich WITd, daß diese siıch textlich
Sanz die Chrodegang- und Aachener anschließt un sich
VOo  j diesen UF In den Bestimmungen ber den vollständigen
Figentumsverzicht unterscheıdet eın Bewels, daß sS1€e erst ZUL

Reformzeıt entstanden ist
Der Autor SC.  1e seine trefiliche Abhandlung mıiıt den

Worten: In Zukunft werden die Historiker auch diese Regula
SS Patrum in den Kreis ihrer Betrachtung zıiıehen mussen,
nıcht einfachhin behaupten, daß die Kanonikerreform des
11 Jahrhunderts qauf die Augustinerregel aufgebaut ist

Neustift-Rom. Max Schrott

(Ein deutsches Lied Ehren des eiligen Wolfgang.) Die
Verehrung des eilıgen Regensburger 1SCHNOIS olfgang ist be:
kanntlıch ber ganz Suddeutschlan verbreitet. Einen aupt-
miıttelpunkt des Wolfgangkultes hat Jahrhunderte INdUTC.
ondsee, das alteste Kloster Oberösterreichs, sowie der In des-
SC  a} Nähe gelegene Wallfahrtsort St olfgang Abersee E:
bildet.* ose Wallfahrer besuchten alljährlich die Gedenk-
stätten, die den eılıgen erinnern; bedeutende er. der
bildenden Kunst en ein sinnenfällhiges Zeugn1s davon ab,

ba

welche St olfgang 1m Glaubensleben des Spätmittel-
alters spielte. Auch diıe ıchtun ın lateinıscher un deutscher
Sprache verherrlichte en un Taten des Nothelfers Deutsche
Kırchenlieder 1m engeTren Sınn scheinen anfangs TEIMNC. selten
en se1in; denn keıines der bisher in großer Zahl bekannt-
gewordenen Wolfgangslieder reicht weıter zurück als ın das

ahrhundert DIie Niederschrift des 1MmM folgenden mitgeteilten
7) eutische Kirchenlieder auf den heilıgen Wolfgang bel

Wackernagel, Das eutische Kirchenlied I1 4— 1 und
1877) 121 SOWI1e Bäumker, Das katholische Kirchenlied il

7 S 640 Ferner Klier, 1n Heımalt-180, un
gaue VII 202—212, un: Ir 1928), 151 Für die ateinl-
schen Gedichte vgl Schenz, Der heilıge Wolfgang in der Poestıe,

Festschrift, herausgegeben Vo  — Mehn-in: Der heılıge olfgang.
ler, Regensburg 1894, 188—217, und Cheyvalıier, Repertorium
hymnologicum VI 1920 Schließlich sel  - noch auf ZıibermaYyr

P verwlesen, der 1m ahnrbuc. des Oberösterreichischen Musealvereıins
1924 über die Wolfgangslegende, ihr Entstehen und ihren Einfluß

auf die bildende Kunst gehandelt hat



Lied
noch 15 ah undert. selbst ur seinNn
jefert ist auf fol 238 v der Handschrift NrT. 4789 der Wien
Nationalbibliothe die ursprünglich dem Benediktinerstift ond
SPe:rec ehörte. Obwohl einNe Melodie nıcht mitaufgezeichnet wurde,
Wlr der TVext siıcher ZU Sıngen bestimmt DIies beweıst der
kingangsvers, der uübriıgens auch SONS als FEıinleıtung VOo Kır
chenlıedern vorkommt Da die zweılte Strophe besonders auf die
Wallfahrer anspılelt die um eılıgen olfgang pilgern, dürften
WwWIT mıt Wallfahrerlied tun en ıne lateinische
Vorlage, WI1e sS1ee oft den mittelalterlichen volkssprachıgen KI1r-
chenliedern zugrunde 1eg konnte untier den liturgischen 'Tex-
ten auf den eılıgen nıicht festgestellt werden.

Das Lied das „De sancto Wolfgango überschrieben ist
lautet

Miıt rewden wollen WITLE SINSCH
dır, eylıger erTt olfange,
1C. hoff VI1S sol gelıngen
dv enaden gotlz IZW erlangen

durch eın hilff allaiıne:
dw Ways das ich dich 9

heylıger  , sandt Wolfgange
Darumb soltu bewaren,
die dich mıt andacht eren
vnd die LZW dır tünd faren
Vn deine gena pesSereN;
den t{ue eın hyl{ entsprussen,
das all süund pUueSSCNH,

eylıger sandt Wolfgange

Pey gott ist dein verdyenen
Sar STÖS. das musß WILr yechen,
SCn solt VIiıS
Vn sSo dy 1eb sechen,
dy WILE den IZW dir en
Vn solt ViıS nıchtz9

eylıger sandt Wolfgange.
Der Schreiber des Liedes un: er Wahrscheinlichkeıit ach

auch der Verfasser 1ıst ein Mondseer ONC. Sein Name annn
heute War nicht mehr festgestellt werden. Da das geistige en
der Benediktinerabtei Mondsee gerade 15 Jahrhundert auf
hoher uie stand ist die Zahl derer, die als Dichter gelst-
licher Lieder Betracht kommen könnten, verhältnismäßiıig
sroß Vielleicht darf mman den berühmten Hieronymus von
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Mondsee?) denken, der eine ın mehreren Handschriften erhaltene
lateinische „Legenda sanctı. Wolfgang1“ verfaßte un auch ein
deutsches Predigtlie ’!O mutier der parmherczikayt‘“ chriebh.
Auch der OoNC. Kaspar VO Altenburg,*) VOoO dem die Wiener
Handschrift Nr. 4015 deutsche und lateinische Lieder überlie-
fert, könnte der Verfasser unllseTres Liedes se1In. Jedenfalls steht
Oberösterreich als Heimat fest

Klosterneuburg Wien Dr Hermann Maschek

Friässe n — Apostolischen(
Zusammengestellt Vo  ; Dr oSse Fließer, Professor des kanoniıschen

Rechtes In Linz.

(A XXIX, Il 1—7.)
Nr VO Jänner 1937 bringt als en VO.  - allgemei-

DeIN Interesse die letzte Weihnachtsansprache des eılıgen
aters, die uUurc den Vatıkansender seinerzeıt der Sanzen Welt
mitgeteilt wurde un des herzlichen harakters und des
Ernstes der Gedanken großes uIsehnen machte. Das 1C1UM
veröffentlicht mıit Dekret VO Jänner 1937 die Indizıerung
des er postumus Luclanı Laberthonniere „Etudes SUL Descar-
tes  . erschıenen bel Canet in Parıis 1935

In Nr VOo Februar 1937 ist VO allgemeiınem In-
eresse die Antwort der Ritenkongregation VO 25 November

auf die dreifache Anfrage des Generals der Salvatorıaner
Pankratius Pfeiffer betreffs der Missa votiva Jesu Christi,
Summ\ı et Aeternı Sacerdotis: In dieser Messe ist jedem erstien
Donnerstag 1m Monat e gratia” Glorila un Te etien.
Ferner ist diese Messe, wenn s1e UrCc. eiIn Festum vel ı1 cl
verhindert wird, sub unıca conclusione CUu. prima oratiıone fest]

kommemorieren, qaußer ecs handelt sich eın festum
Chr. qut e1lus Octava. SC  1€.  1C. wurde auch och end-

gültig entschieden, daß die genannte Votivmesse in weißer ar
ZU feiern ist.

In Nr VO März 1937 erledigt die Ablaßabteiulung
der Pönitentlarlıe mit Dekret VO März 1937 _einige dubıa
(vgl unten 520)

Nr VO 31 März 1937 ist ZU. Gänze der berühmten
Enzyklıka ber den gottlosen Kommun1smus „Divinı Redemp-
toris‘ gew1ıdmet.

%) ber Hieronymus VO: Mondsee vgl Glückert, 1n ! Studıen
(1930),un: Mitteilungen ZU  q Geschichte des Benediktinerordens
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